
Orien�erungsrahmen  

der Pastoralen Grundaufgaben  
für die Pastoralteams in den neuen Pastoralräumen bzw. neuen Pfarreien  

Pastoraler Weg 

im Bistum Mainz 
Dezernat Seelsorge 



Ein Wort zuvor ... 

Wenn Sie nun ab Phase II in den neuen, größeren Pastoralteams zusammenarbeiten, ist zunächst eine Bestandsaufnahme der 

bisherigen pastoralen Grundaufgaben ein erster notwendiger Schri". Es wird sicherlich deutlich, welches kirchliche Handeln 

bereits in guter Weise in den Gemeinden und Kirchorten umgesetzt wird. 

Bei der Beantwortung der Frage „Was brauchen die Menschen?“ werden Bedarfe und Bedürfnisse erkennbar, die Neuausrich-

tung und pastorale Innova�on erforderlich machen. Neue Wege zu gehen erfordert aufgrund der begrenzten Ressourcen 

auch das mu,ge Weglassen von pastoralem Handeln, das nicht mehr den Bedarfen von Menschen entspricht. 

Noch mehr als bisher muss kün/ig die Ermu�gung, Förderung, Unterstützung, Befähigung und Begleitung von Ehrenamtlichen 

sowie die Geschlechtergerech�gkeit im Mi0elpunkt stehen, orien,ert sowohl an den Charismen der Getau/en als auch an 

den Bedarfen der Menschen in ihren Lebensräumen. Dies verändert auch die Rolle und Aufgaben der hauptamtlich pastoralen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter: Hauptamtliche ermöglichen ehrenamtliches Engagement und helfen, Charismen zu ent-

decken und zu fördern. Eine charismenorien,erte Ehrenamtskultur und die veränderte Rolle der Hauptamtlichen greifen inei-

nander. Dieses neue Miteinander von Ehren- und Hauptamtlichen ist für die Zukun/ unserer Kirche unerlässlich.  

Manche oder vielleicht viele der im Folgenden benannten pastoralen Grundaufgaben sind seit jeher selbstverständliche Be-

standteile der Pastoral und Ihnen vertraut. Andere mögen Anstoß zu Weiterentwicklung, Neuausrichtung und Innova,on ge-

ben. Den Verantwortlichen auf Bistumsebene ist bewusst, dass jeder einzelne Schwerpunkt eine Fülle von Aufgaben bedeutet 

und die Unterscheidung der Grundvollzüge und Op,onen in der pastoralen Praxis nicht immer trennscharf möglich ist, da diese 

ineinandergreifen. Der Orien,erungsrahmen will Ihnen helfen, Prioritäten zu setzen sowie Verantwortung und Ressourcen 

miteinander zu teilen.  

Eine grundlegende Dimension einer „Kirche, die teilt“ ist das Teilen von Verantwortung. Nur in geteilter Verantwortung ist die 

Fülle der Aufgaben in der Pastoral zu verwirklichen. 



 

In der Seelsorge schlägt das Herz der Kirche
1
 

Kernaufgabe der pastoralen Berufe ist eine professionelle und von den Menschen benö,gte Seelsorge. Sie meint ein am christ-

lichen Glauben orien,ertes und auf professioneller Kompetenz beruhendes helfendes Handeln, mit dem man Menschen bei 

der Bewäl,gung ihres Lebensweges beisteht.2  

Was Menschen brauchen, sind Ihnen vertraute Seelsorgerinnen und Seelsorger, die verlässlich präsent, erreichbar und an-

sprechbar sind, Zeit haben oder sich Zeit nehmen insbesondere zur geistlichen Begleitung in persönlich wich,gen Situa,onen 

wie Hochzeit, Geburt und Ini,a,on (Taufe, Erstkommunion und Firmung), in Krankheit, der Begleitung beim Sterben und im 

Todesfall, zur Vermi0lung sozialer Hilfestellungen sowie bei gemeinscha/lichen oder gesellscha/lichen Anlässen wie in aktuel-

len Krisen und Extremsitua,onen, bei freudigen Anlässen wie Feiern und bei kulturellen Ereignissen. 

Damit Menschen belastende oder schwierige Anteile ihres Lebens einer Seelsorgerin oder einem Seelsorger anvertrauen kön-

nen, braucht es ein hohes Maß an Vertrauen, auch in einen diskreten, acht- und sorgsamen, empathischen und bestmöglich 

fachkompetenten Umgang durch die Seelsorgerinnen und Seelsorger. Als dynamisches und interak,ves Geschehen gelingt 

Seelsorge nur, wenn sie sich in einem angemessenen Verhältnis von Nähe und Distanz dialogisch enBaltet.³ 

Seelsorge geschieht in vielfachen Praxisformen wie z. B. Gesprächen, Alltagsbegegnungen, Deutung von Alltagserfahrungen, 

carita,ven Hilfeleistungen, Riten und Ritualen, Gebeten, Bildung, Symbolen, (Lebens-)Beratung, Hausbesuchen, Krankenbesu-

chen, Zuwendung zu Pflegebedür/igen und ihren Angehörigen, Sterbebegleitung, Trauergesprächen … 

 

 

___________________ 

1 Die Überschri/ grei/ den Titel des Wortes der deutschen Bischöfe zur Seelsorge vom 8. März 2022 auf. 
2 Vgl. Haslinger, Herbert, Gemeinde – Kirche am Ort, Impulse des Zweiten Va,kanischen Konzils, Paderborn 2015, 155. 
3 Die deutschen Bischöfe, In der Seelsorge schlägt das Herz der Kirche, Bonn 2022, 46. 



 

Die deutschen Bischöfe beschreiben ein Seelsorgeverständnis, an dem wir uns orien,eren wollen:  

„Jesus von Nazaret ist der Seelsorger schlechthin. Aufgabe der Kirche ist es wiederum, die Botscha/ Jesu in Wort und Tat mit 

der eigenen Existenz zu verkünden und seine Sendung durch die Zeiten hindurch fortzuführen. Für diese umfassende kirchliche 

Tä,gkeit steht das Wort Seelsorge. Die Kirche gibt es, weil und damit Seelsorge gelebt und verwirklicht werden kann. Zugleich 

ist das ihr Anspruch, an dem sie sich messen lassen muss: eine seelsorgliche Kirche für die Menschen zu sein. … Seelsorge er-

eignet sich somit in und durch alle Grunddimensionen der Pastoral: in der Verkündigung, in der Liturgie, in der Caritas sowie in 

vielfäl,gen Formen der Gemeinscha/. Wich,ge seelsorgliche Knotenpunkte sind das Kirchenjahr mit seinen Hochfesten sowie 

die Feier der Sakramente und ihre Vorbereitung. Sie verdichtet sich existenziell in der Einzelseelsorge, die in Zeiten der Indivi-

dualisierung an Bedeutung gewonnen hat.“4 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

__________________ 

4 Die deutschen Bischöfe, In der Seelsorge schlägt das Herz der Kirche, Bonn 2022, 15f. 

Die deutschen Bischöfe, In der Seelsorge schlägt das Herz der Kirche, Bonn 2022. 
 

h�ps://www.dbk-shop.de/de/publika�onen/die-deutschen-bischoefe/

hirtenschreiben-erklaerungen/in-seelsorge-schlaegt-herz-kirche-wort-deutschen-

bischoefe-seelsorge.html 

https://www.dbk-shop.de/de/publikationen/die-deutschen-bischoefe/hirtenschreiben-erklaerungen/in-seelsorge-schlaegt-herz-kirche-wort-deutschen-bischoefe-seelsorge.html
https://www.dbk-shop.de/media/files_public/b2ef0c90154a7ca99c98aa57df720f88/DBK_11110.pdf
https://www.dbk-shop.de/media/files_public/b2ef0c90154a7ca99c98aa57df720f88/DBK_11110.pdf


Sinn und Zweck des Orien�erungsrahmens 

 Der Orien,erungsrahmen will Sie unterstützen bei der Klärung, wer kün/ig für einzelne pastorale  

Grundaufgaben Verantwortung im Pastoralteam übernimmt bzw. dafür Sorge trägt („Verantwortung teilen“). 

 Verbindliche Absprachen sind bereits für die Zusammenarbeit in Phase II nö,g, auch wenn die hauptamtlich  

Mitarbeitenden häufig noch den einzelnen Pfarreien zugeordnet sind. 

 Bi0e verständigen Sie sich unter Berücksich,gung Ihrer Charismen im Pastoralteam, in welcher Weise die  

begrenzten zeitlichen Ressourcen in den zentralen pastoralen Aufgaben sinnvoll aufgeteilt werden können. 

 In der neuen Pfarrei, die ein Netzwerk von Gemeinden und Kirchorten sein soll, können nicht alle pastoralen  

Grundaufgaben in gleicher Intensität umgesetzt werden. Daher werden in den Pastoralkonzepten mit den Gremien  

Schwerpunkte erarbeitet und gesetzt. 



Für die Grundvollzüge (Diakonia, Martyria, 

Liturgia, Koinonia) werden zuständige An-

sprechpersonen benannt, die eine besonde-

re Verantwortung in diesem Zuständigkeits-

bereich übernehmen (Seelsorgerin bzw. Seel-

sorger mit funk,onalem Schwerpunkt). 

Grundvollzüge und Op,onen überschneiden 

sich teilweise.  

Für die einzelnen Op,onen (für die Armen, 

die Jugend, die Familien und für die älteren 

Menschen) werden jeweils zuständige An-

sprechpersonen benannt, die eine besonde-

re Verantwortung für die jeweilige Op,on 

übernehmen (Seelsorgerin bzw. Seelsorger  

mit funk,onalem Schwerpunkt). 

Für die einzelnen Gemeinden und ggf. Kirch-

orte werden zuständige Ansprechpersonen 

benannt (Seelsorgerin bzw. Seelsorger mit 

lokalem Schwerpunkt). Jede hauptamtliche 

pastorale Mitarbeiterin bzw. jeder hauptamt-

liche pastorale Mitarbeiter wird einer oder 

mehreren Gemeinden bzw. Kirchorten als 

Ansprechpartnerin oder Ansprechpartner 

zugeordnet, ist in geeigneter Weise präsent 

und verlässlich ansprechbar (Lokale Präsenz). 

Die Ansprechbarkeit gilt sowohl für die Menschen in den Gemeinden und Kirchorten als auch für die Fachreferate des Ordinariates, der Caritas 

und/oder Bistumsleitung, z.B. für die Weitergabe von Informa,onen oder für die bischöflichen Visita,onen. Ansprechpersonen tragen Sorge für 

die benannten Punkte, sind jedoch nicht die allein ausführenden Personen. Konkrete Aufgabenpakete werden aufgeteilt und gemeinsam mit eh-

renamtlich Verantwortlichen wahrgenommen.  

In Phase II arbeitet die Ansprechperson in der entsprechenden Projektgruppe im Pastoralraum mit. Die  

Teilnahme an regionalen Austausch- und Vernetzungstreffen dienen dem kollegialen Austausch und der  

Weiterentwicklung der Pastoral im jeweiligen Arbeitsfeld. 
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Leben teilen: Diakonische Pastoral / Sozialpastoral (Diakonia) 

 Entwicklungsziel: (Weiter-)Entwicklung des sozialpastoralen Engagements im Pastoralraum, in 

den Gemeinden und Kirchorten im Sinne der Op�on für die Armen 

 Aufgabe der Pastoralen Hauptamtlichen für Phase II: Unterstützung der Projektgruppe Sozial-

pastoral sowie sozial-diakonische Durchdringung aller pastoralen Aufgabenfelder 

 Handlungsschri"e: 

 Evalua,on der vorhandenen diakonischen Dienste und Projekte in den Gemeinden und 

Kirchorten 

  Sozialraumerkundung: Was brauchen die Menschen in den Sozialräumen unseres Pasto-

ralraums? Insbesondere diejenigen in vielfäl,gsten Notlagen? Wie begegnen wir diesen 

Bedarfen als christliche Gemeinden und Kirchorte?  

 (Weiter-)Entwicklung ehrenamtlichen Engagements im sozial-diakonischen Bereich. Geistli-

che und fachliche Begleitung bzw. Ausbildung ehrenamtlicher Gruppen auf der Ebene des 

Pastoralraums, der Pfarrei oder der Kirchorte und Gemeinden sowie ggf. eines Fachaus-

schusses des Pfarreirates 

 Vernetzte Zusammenarbeit zwischen Seelsorge und Caritas durch AuNau der Tandemstruk-

tur (s. Kasten rechts) für jeden Pastoralraum. Von da aus weitergehende Vernetzung im 

Sozialraum mit Einrichtungen und Diensten der Caritas (z. B. Beratungsdiensten, Caritas-

zentren, Sta,onäre Altenhilfe, Kinder- und Jugendhilfe), der kategorialen Seelsorge (z.B. 

Telefonseelsorge, Krankenhausseelsorge, Gefängnisseelsorge) und mit anderen kirchlichen 

(z.B. evangelischen), sozialen und kommunalen Akteuren  

 Koordina,on der Caritassammlungen und Sorge um sachgerechte Verwendung der Caritas-

mi0el (Vergabeausschuss), Gestaltung der Caritas-Sonntage 

Option für die Armen 

 Entwicklung bzw. Unterstützung eines exemplarischen sozialpastoralen Engagements im  

Pastoralraum und in den Gemeinden im Sinne der Op�on für die Armen 

 Begleitung ehrenamtlichen Engagements in Gemeinden und an Kirchorten gemeinsam mit  

dem/der Tandempartner/in des Bezirkscaritasverbandes  

 Sozialpoli�sche AnwaltschaQ im Sinne einer Op,on für die Armen 

Die Arbeitsweise im Tandem soll die vernetzte Zu-

sammenarbeit zwischen Seelsorge und Caritas v.a. 

im pastoralen Feld der Diakonischen Pastoral / Sozi-

alpastoral unterstützen. Das Tandem wird gebildet 

aus jeweils einer Mitarbeiterin bzw. einem Mitarbei-

ter aus dem pastoralen Hauptamtlichenteam sowie 

aus dem jeweiligen Bezirkscaritasverband. Für die 

bzw. den Tandempartner aus dem Pastoralteam ist 

ein verbindlich definiertes Stundendeputat von 

mindestens 5 % des Gesamtdeputats des Pastoralte-

ams (Zielgröße 2030) vorzusehen.  

Ver�efende Hinweise in den Arbeits-

papieren 01, 02 und 03 des TPT 01 

„Sozialraumorien,erung und Sozial-

pastoral“ 

 

h�ps://bistummainz.de/pastoraler-

weg/Pastoralraeume/projektgruppen/

pg-sozialpastoral/ 

Benö�gen Sie unsere Unterstützung? 

Dezernat Seelsorge 
Referat Diakonische Pastoral / Sozialpastoral 

Miriam Dierenbach-Kläui 
Tel.: 06131 253-476 
Mail: miriam.dierenbach-klaeui@bistum-mainz.de 

 
Caritasverband  für die Diözese Mainz e. V. 
Referat Gemeindecaritas 

N.N. 
Tel.: 06131 2826-269 

Mail: gemeindecaritas@caritas-bistum-mainz.de 

https://bistummainz.de/pastoraler-weg/Pastoralraeume/projektgruppen/pg-sozialpastoral/
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Glauben teilen: Glaubenszeugnis in Katechese und Verkündigung (Martyria) 
 

 Sorge für die Durchführung der Sakramentenkatechese: Koordina�on, Unterstützung und Evalua�on von Tauf(eltern)katechese, Kommunionkatechese, 

Bußkatechese sowie Firmkatechese (ggf. auch Übernahme und Leitung einzelner kateche,scher Angebote) in Koopera,on mit Kirchorten 

 Sorge für Durchführung eines Seminars zur Vorbereitung auf das Sakrament der Ehe - ggf. auch pastoralraum- bzw. pfarreiübergreifend 

 Verantwortung für die Vielfalt kateche�schen Wirkens (über die Sakramente hinaus) und Möglichkeiten der Glaubensver,efung für Menschen aller  

Lebensalter und Lebensphasen (in Rückbindung an Schwerpunkte des entstehenden Pastoralkonzepts) 

 Ansprechbarkeit vor Ort für Erwachsene, die um die Taufe, Konversion oder Wiedereintri" bi"en: Vernetzung und Kontakt mit den Katechumenatskursen  

auf Ebene der Region  

 Predigtdienst in Go0esdiensten 

 Bibelpastoral: Sorge um Möglichkeiten niedrigschwelliger Bibelarbeit (z. B. Bibelgruppen, Bibel teilen, lec,o divina, Bibliolog) 

 Evangelisierung: Sorge für den einladenden Charakter unseres Glaubens – auch für all jene, die ihn bisher (noch) nicht kennen (z.B. evangelisierende  

Ak,onen, Kampagnen und Formate)  

 Bildungsangebote 

Ver�efende Hinweise in den Arbeitspapiere 01, 09, 

10, 11 und 12 des TPT 02 „Evangelisa,on und  

Ver,efung des Glaubens“ sowie LeiBaden für die 

Projektgruppe Katechese.  

 

 

h�ps://bistummainz.de/pastoraler-weg/

Pastoralraeume/projektgruppen/pg-katechese/ 

Benö�gen Sie unsere Unterstützung? 

Dezernat Seelsorge   
Referat Katechese, Evangelisierung,  

Glaubenskommunika�on und Verkündigung 

Aaron Torner 

Tel: 06131 253-241 

Mail: aaron.torner@bistum-mainz.de 

Homepage: www.bistummainz.de/katechese 

https://bistummainz.de/pastoraler-weg/Pastoralraeume/projektgruppen/pg-katechese/
https://bistummainz.de/seelsorge/katechese/start/


 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                              HSTU VTUWT NXYT ZTU AW[\UT]^\TU[_W TSW`UXVTW 

AW[\UT]^\TU[_W YS` abWc`S_WXdTY S]^eTU\bWc` — cSU]^dS]^TU GUbWZg_ddhbV 

G;AA@=K8@<=AC8>?@= L@V@< U<K S9:B9L@<A@  

(L8AUBW89) 



Glauben feiern: Gottesdienstliches Leben und Sakramente (Liturgia) 

 

 Sorge für die Vorbereitung der Messfeiern an den Sonn-, Fest- und Wochentagen im Kirchenjahr unter Einbeziehung der haupt- und ehrenamtlichen  

liturgischen Dienste 

 Sorge für eine (neue) Vielfalt der Go"esdiensYormen wie z.B. Wort-Go0es-Feiern, Tagzeitenliturgien, Andachten sowie  (prä-)katechumenale Go0es-

diensBormen  

 Sorge für die Feier der Sakramente und Sakramentalien sowie für Go"esdienste zu besonderen Anlässen (z.B. Ini,a,onssakramente, Sakrament der  

Versöhnung, Trauung, Kranken- und Sterbesakramente, Begräbnis; Schulgo0esdienste, Segensfeiern, ökumenische Go0esdienste u.a.m.) 

 Sorge für die Verbindung von Liturgie und Leben durch (neue) Begegnungsräume für die Gläubigen 

 Sorge für die mit einzelnen liturgischen Feiern verbundene seelsorgliche Begleitung der Menschen zu Fest- und Krisenzeiten sowie an Lebenswenden 

 Sorge für die Vernetzung der Verantwortlichen und liturgischen Dienste für Planung, Auswertung und Weiterentwicklung der Go0esdienste (vergleichbar 

Liturgieausschuss) 

 Praxisbegleitung und geistliche Begleitung der liturgischen Dienste: Lektor/innen, Kantor/innen, Kommunionhelfer/innen, Go0esdienstbeau/ragte,  

Kinder- u. Familienliturgiekreise, Ministrant/innen, Küster/innen 

 Koordina�on der Mitwirkung kirchenmusikalischer Gruppen und Akteure in den verschiedenen Go0esdiensten 

Ver�efende Hinweise in den Arbeitspapiere 02, 03, 04, 

07 und 12 des TPT 02 „Evangelisa,on und Ver,efung 

des Glaubens“ sowie LeiBaden für die Projektgruppe 

Go0esdienst. 

 

 

h�ps://bistummainz.de/pastoraler-weg/

Pastoralraeume/projektgruppen/pg-go�esdienst/ 

Benö�gen Sie unsere Unterstützung? 

Dezernat Seelsorge  
Referat Liturgie 

Tobias Dulisch / Kers,n Aufenanger 
Tel.: 06131 253-243 / 06131 253-247 
Mail: liturgie@bistum-mainz.de 

Homepage: www.bistummainz.de/liturgie 

https://bistummainz.de/pastoraler-weg/Pastoralraeume/projektgruppen/pg-gottesdienst/
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Ver�efende Hinweise in den Arbeitspapieren 

„Pfarrei als Netzwerk“ und „Gemeinde“ (TPT 

03), „Gemeinden von Katholiken anderer 

Mu0ersprache (UAG des TPT 03), 

„Fundament und Haltungen“ (TPT 04 + 09), „Ehrenamts-

engagement“ (TPT 09) sowie den Ausführungen zu den  

verschiedenen Kirchorten.  

Benö�gen Sie unsere Unterstützung? 

Dezernat Seelsorge | Referat Kirchentwicklung 
 

Diözesanstelle Pfarrgemeinderäte,  

Pfarreiräte und Gemeindeausschüsse 

Ulrich Janson | Tel. 06131 253-200 
Mail: ulrich.janson@bistum-mainz.de 
 

Gemeinden von Katholiken anderer  

Mu"ersprachen, Cityseelsorge 

Johannes Brantzen | Tel: 06131 253-245 

Mail: johannes.brantzen@bistum-mainz.de 
 

Ehrenamtsförderung und lokale Kirchenentwicklung 

N. N. 
 

Innova�onsförderung 

Dr. Brigi0e Lob | Tel: 06131 253– 423 
Mail: brigi0e.lob@bistum-mainz.de 

Grundsätzliche Arbeitspapiere 

h�ps://bistummainz.de/pastoraler-weg/

Pastoralraeume/uebersicht/einfuehrung 

Ausführungen Kirchorte 

h�ps://bistummainz.de/pastoraler-weg/

Pastoralraeume/uebersicht/kirchorte/ 

Weitere Themen und Arbeitspapiere 

h�ps://bistummainz.de/pastoraler-weg/

Pastoralraeume/projektgruppen/weitere-themen/ 

Leben teilen: Gemeinschaft (Koinonia) und lokale Präsenz 
 

 Jede hauptamtlich pastorale Mitarbeiterin und jeder hauptamtlich pastorale Mitarbei-

ter wird einer oder mehreren Gemeinden und ggf. Kirchorten als Ansprechperson 

(Seelsorgerin bzw. Seelsorger mit lokalem Schwerpunkt) zugeordnet und ist in geeigne-

ter Weise präsent (lokale Präsenz, Ansprechperson). 

 Professionelle (Einzel-)Seelsorge, insbesondere an Wendepunkten des Lebens und in 

Krisen (Erreichbarkeit muss gewährleistet sein) 

 Aufsuchende Seelsorge: 

 Kranken- und Trauerseelsorge (s. Liturgie) 

 Unterstützung und Begleitung von Besuchsdiensten  

(z. B. Neuzugezogene, Kranke, Geburtstage, Geburt eines Kindes) 

 Angebot von Geistlicher Begleitung 

 Ansprechpartnerin bzw. Ansprechpartner für und Begleitung der Ehrenamtliche(n):  

Förderung und Prak,zieren einer charismenorien,erten Gewinnung und Begleitung von 

Ehrenamtlichen (Ermöglichen und Innova,on). Ermöglichen von Beteiligung Ehrenamtli-

cher an Leitungsverantwortung auf Gemeindeebene (z.B. durch die Entwicklung und 

Förderung von Gemeindeteams), Ermöglichung und Förderung lokaler Kirchenentwick-

lung und ehrenamtlicher lokaler Ansprechpersonen. 

 Ansprechperson für und Mitgliedscha/ im jeweiligen Gemeindeausschuss bzw. als 

geistliche Begleitung des jeweiligen ehrenamtlichen Gemeindeteams 

 Grundsätzlich ist darauf zu achten, welche Tradi�onen („Charismen des Ortes“) in den 

einzelnen Gemeinden und Kirchorten (seit langer Zeit) gepflegt werden. Eine Be-

standsaufnahme hil/, gemeinsam mit den Gremien zu entscheiden, welche Aufgaben 

vom Pastoralteam, welche durch Gemeindeglieder wahrgenommen werden, welche 

wegfallen bzw. verändert werden. 

 Sorge um Vernetzung und Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden und Kirchorten im 

Pastoralraum, insbesondere auch mit den Gemeinden von Katholiken anderer Mu0er-

sprachen 

 Sorge um ökumenische Zusammenarbeit vor Ort 

 Präsenz bei Festen und Feiern 

 Präsenz in Gemeinden und Kirchorten 

https://bistummainz.de/pastoraler-weg/Pastoralraeume/uebersicht/einfuehrung/
https://bistummainz.de/pastoraler-weg/Pastoralraeume/projektgruppen/weitere-themen/
https://bistummainz.de/pastoraler-weg/Pastoralraeume/uebersicht/kirchorte/
https://bistummainz.de/pastoraler-weg/Pastoralraeume/uebersicht/gemeinden-anderer-muttersprache/
https://bistummainz.de/pastoraler-weg/Pastoralraeume/uebersicht/gemeinden-anderer-muttersprache/
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 Option für die Jugend 

 AuNau und Begleitung der Jugendpastoral (Ministrant/innen, Kinder- und Jugendgruppen,  

verbandliche Jugendarbeit) in den Gemeinden und Kirchorten des Pastoralraums bzw. Pfarrei 

 Förderung der Par�zipa�on von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen im  

Pastoralraum (Jugendrat) 

 Entwicklung einer zeitgemäßen Jugendliturgie 

 Begleitung von Kinder- und Jugendfreizeiten 

 Angebot zur Einzelseelsorge, insbesondere in Krisensitua,onen 

 Zusammenarbeit mit den Katholischen Jugendbüros (KJB), den Jugendpastoralen Zentren (JPZ) 

und dem Bischöflichen Jugendamt (BJA)  

 Mitwirkung an der Jugendseelsorgekonferenz der Region 

 Religionsunterricht und Schulpastoral 

Ver�efende Hinweise in den Arbeitspapieren 05 des TPT 02 

„Evangelisierung und Ver,efung des Glaubens“ und dem DV-

Beschluss des BDKJ von 2021 „Leitlinien Jugendpastoral auf 

dem Pastoralen Weg“ 

 

h�ps://bistummainz.de/pastoraler-weg/Pastoralraeume/

projektgruppen/weitere-themen/ 

 

h�ps://bistummainz.de/export/sites/bistum/

jugend/.galleries/downloads/1DV-Beschluss2021_Leitlinien-

Jugendpastoral-auf-dem-Pastoralen-Weg.pdf 

Benö�gen Sie unsere Unterstützung? 

Dezernat Seelsorge 
Bischöfliches Jugendamt, Katholische Jugendbüros (KJB)  

und Jugendpastorale Zentren (JPZ) in den Regionen   

https://bistummainz.de/pastoraler-weg/Pastoralraeume/projektgruppen/weitere-themen/
https://bistummainz.de/export/sites/bistum/jugend/.galleries/downloads/1DV-Beschluss2021_Leitlinien-Jugendpastoral-auf-dem-Pastoralen-Weg.pdf
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Option für die Familien 
 

 Familienpastoral wendet sich wertschätzend an alle Formen von Familien. 

Sie begleitet, unterstützt und stärkt Familien.  

 Familienpastoral ist ein Querschni"sthema, das viele pastorale Felder (z.B. 

Diakonie, Katechese, Liturgie, Bildung) betrip. Sie nimmt die ganze Fami-

lie in ihren vielfäl,gen Lebenssitua,onen in den Blick. 

 In der Familienpastoral sind die Familien selbst Subjekte des Handelns. 

 

Daraus ergeben sich folgende Aufgaben: 

 Pastorale Begleitung der Kitas und Familienzentren gemäß den Pastora-

len Richtlinien Nr. 12 „Katholische Kindertageseinrichtungen und Familien-

zentren im Bistum Mainz“ 

 Begleitung und ggf. Ini,ieren von „Arbeitsgemeinscha/en Kita und Fami-

lie“ (AG Kita und Familie) sowie der Familienpastoral in den Gemeinden 

und Kirchorten (insbesondere Kitas, Familienzentren, Schulen) 

 Vernetzung und Zusammenarbeit mit Diensten der kategorialen Seelsor-

ge und der Region (z. B.  Schulpastoral, Behindertenseelsorge, Beratungs-

dienste der Caritas, Bildungswerk, Betriebsseelsorge, Krankenhaus- und 

Hospizseelsorge …) 

 

 

Für das kirchlichen Handlungsfeld „Kita- und Familienpastoral“ 

gilt ein Orien,erungsrahmen von ca. 3 Std./Woche je Kita 

bzw. Familienzentrum im Pastoralraum bzw. der neuen  

Pfarrei (vgl. Pastorale Richtlinien Nr. 12 Katholische Kinder-

tageseinrichtungen und Familienzentren im Bistum Mainz). 

Benö�gen Sie unsere Unterstützung? 

Dezernat Seelsorge 
Referat PartnerschaQ·Ehe·Familie 

Kers,n Aufenanger / Jürgen Heckmann / Stephan Weidner 
Tel.: 06131 253-478 / 06131 253-381 / 06131 253-254 

Mail: Paare.Familie@Bistum-mainz.de 

h�ps://bistummainz.de/export/sites/bistum/kita/

fachstelle/.galleries/downloads/Pastorale-

Richtlinien-12-Katholische-

Kindertageseinrichtungen-im-Bistum-Mainz-.pdf 

h�ps://bistummainz.de/export/sites/bistum/kita/

fachstelle/.galleries/downloads/Bistumssiegel.pdf 

Pastorale Richtlinie Nr. 12 

Qualitätssiegel „Katholisches Kinder– und Familienzentrum“ 

https://bistummainz.de/export/sites/bistum/kita/fachstelle/.galleries/downloads/Pastorale-Richtlinien-12-Katholische-Kindertageseinrichtungen-im-Bistum-Mainz-.pdf
https://bistummainz.de/export/sites/bistum/kita/fachstelle/.galleries/downloads/Bistumssiegel.pdf
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Option für die älteren Menschen 
 

 Differenzierte Wahrnehmung der Lebens- und Glaubensbiographien älterer Menschen in der dri0en und vierten Lebensphase 

 Seniorenseelsorge: Manche Lebensfragen wie Einsamkeit, Krankheit (u.a. auch Demenz), Sterben, Tod und Trauer, Altersarmut (insbesondere bei  

Frauen), Lebensweise im Alter etc. betreffen ältere Menschen stärker als jüngere  

 Konzep�on und Begleitung einer zeitgemäßen Seniorenpastoral (Seniorenkreise, Go0esdienste wie z. B. Go0esdienste für demenziell erkrankte  

Menschen, Hauskommunion, Sterbebegleitung, Sakrament der Krankensalbung, Besuchsdienste, Krankenbriefe, Ehrenamt im Rentenalter,  

Glaubensgespräche mit alten Menschen, etc.) in den Gemeinden und in sta,onären und teilsta,onären Einrichtungen der Altenhilfe. Dazu zählt  

auch die Begleitung der Pflegenden und der pflegenden Angehörigen. 

 Vernetzung und Zusammenarbeit mit Diensten der kategorialen Seelsorge und der Region  (z. B. Fachdienst Altenheimseelsorge,  

Beratungsdienste der Caritas, Bildungswerk …) 

Benö�gen Sie unsere Unterstützung? 

Dezernat Seelsorge 
Referat Seniorenpastoral 

Erika Ochs 
Tel. 06131 253-470 
Mail: erika.ochs@bistum-mainz.de 


